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Minimarathon und Donauwalzer
Mit den verschiedensten Bräuchen begrüßen die Menschen weltweit das neue Jahr

Berlin (dpa). Für die meisten Christen in
aller Welt beginnt das neue Jahr am 1. Janu-
ar. Dieses Datum hatte Papst Innozenz XII.
im Jahr 1691 festgelegt. Zum Teil feiern
Menschen den Beginn des neuen Jahres al-
lerdings auch zu anderen Zeitpunkten. Eine
Auswahl internationaler Silvester- und Neu-
jahrsbräuche:
✘ Dänemark: Die Dänen feiern Silvester mit
Freunden, gutem Essen, Sekt und »Kranse-
kage«, einer Art Baumkuchen, oft mit däni-
schen Fähnchen verziert. Auch Böller und
Raketen gehören dazu. Ein großes Feuerwerk
wird im Kopenhagener Freizeitpark Tivoli
abgeschossen. Besonders Hartgesottene neh-
men an Silvester ein Bad in den Hafenbe-
cken der Hauptstadt.
✘ Österreich: Bleigießen ist vor dem Jahres-
wechsel ebenso beliebt wie das Schenken
von Glücksbringern. Kleine Schweine oder
andere Figuren – auch aus Schokolade und
Marzipan – sind dabei sehr verbreitet. Ein
großes Feuerwerk um Mitternacht gehört in
Österreich genauso zur Tradition wie ein
Glas Sekt. Ist der Countdown zum neuen
Jahr abgelaufen, schallt der Donauwalzer
aus Fernsehen und Radio. Die Menschen tan-
zen ins neue Jahr.
✘ Slowakei: Die slowakische Hauptstadt
Bratislava hat den »Silvesterlauf über die
Brücken Bratislavas« als neue Tradition ein-
geführt. In einer Art Minimarathon von
10000 Metern laufen die Menschen über alle
Donaubrücken zwischen dem Nord- und
Südteil der Stadt hin und her.
✘ Tschechien: Zu Silvester fließt der
Schaumwein in Strömen. Dazu werden be-
legte kleine Baguettestücke gereicht, die
»chlebicky« heißen. Um Mitternacht ertönt
im Fernsehen die Nationalhymne.
✘ Äthiopien: »Melkam addis amet!«: Die
guten Wünsche zum neuen Jahr
rufen sich die Menschen in der
Landessprache Amharisch am
11. September (und in Schalt-
jahren am 12. September) zu.
Das ostafrikanische Land
folgt einer speziellen Variante
des koptischen Kalenders und
liegt rund siebeneinhalb Jahre
hinter unserer Zeitrechnung. Derzeit
schreiben die Menschen das Jahr 2006. Das
Neujahrsfest ist Johannes dem Täufer gewid-
met. Es heißt deshalb »KidusYohannes«.
✘ Mali: In dem überwiegend muslimisch ge-
prägten westafrikanischen Land stehen zu
Silvester vor allem Hühnchen auf dem Spei-

seplan.Während die Bevölkerung an anderen
Feiertagen meistens Schafe für das Festessen
schlachtet, gibt es bei den Neujahrsfeiern
Geflügel. Für viele Menschen in dem armen
Land ist das ein kostspieliger Luxus – aber
um das neue Jahr gebührend zu begrüßen, ist
es das vielen wert.

✘ Südafrika: Die Menschen am Kap
starten mit Karneval ins neue Jahr.
Höhepunkt ist am 2. Januar der bunte,
von vielen Trommeln geprägte Umzug
von Karnevalsgruppen durch Kap-
stadt. Das Spektakel der etwa
10000 Teilnehmer in fantastischen

Kostümen, Tanzgruppen, Bands und
Chören geht auf den »Emancipation

Day« zurück – den Tag, an dem die Skla-
ven in Südafrika in den 1830er Jahren frei-

gelassen wurden.
✘ Uganda: In dem ostafrikanischen Land ist
Silvester vor allem eins: laut. Speziell in den
Minuten kurz vor Mitternacht schlagen,
hämmern und pfeifen die Menschen mit al-
lem, was sie in die Finger bekommen kön-

nen. Ob Trommeln, Gongs, Töpfe oder Triller-
pfeifen – alles was Lärm macht, wird auf die
Straßen getragen. Manche verbrennen Auto-
reifen.
✘ Mexiko:Wie die Spanier essen die Mexika-
ner mit den letzten Glockenschlägen vor
Mitternacht zwölf Trauben. Jede Traube
steht für einen Wunsch für das neue Jahr. An
Neujahr tragen viele Mexikaner rote oder
gelbe Unterwäsche – für Glück in der Liebe
beziehungsweise für erfolgreiche Geschäfte.
Außerdem stellen sie einen Koffer vor die
Tür, der viele Reisen im kommenden
Jahr bescheren soll. In einigen Regio-
nen im Süden des Landes werden Pup-
pen in Brand gesteckt, die das alte Jahr
repräsentieren.
✘ USA: In der Bucht von San Fran-
cisco stürzen sich für das traditionelle
Alcatraz-Schwimmen am Neujahrs-
tag Schwimmer in den rund zehn
Grad kalten Pazifik. Seit 1967 gehen
rund 100 Schwimmer auf die zwei
Kilometer lange Strecke.

In Deutschland gelten Schweinchen als Glücksbringer für das neue Jahr. (Foto: dpa)

Gegen alle Regeln
»Dinner for One« feiert 50. Geburtstag

Hambur g (dpa). Das »Dinner for One«
hat die Zutaten, die ein TV-Flop braucht: ein
Stück mit unbekannten britischen Schau-
spielern, in Schwarz-Weiß und unübersetzt
im deutschen Fernsehen. »Etwas, das viele
Zuschauer nicht gleich verstehen können
und das so eine alte Anmutung hat« – kein
Programmmacher würde sich noch an so et-
was heranwagen, sagt der freie Autor und
Fernsehjournalist Christian Breidert. »Man
versucht, verlässliche Formate zu entwi-
ckeln, die hundertprozentig funktionieren.
Und es gibt klare Regeln, was sein muss, um
Erfolg zu haben«, betont er. »Man
kann wirklich sagen, dass das ›Din-
ner for One‹ ein Treppenwitz der
Fernsehgeschichte ist, weil es nur
durch Zufälle überhaupt so populär
und langlebig geworden ist.« Silves-
ter läuft der »Treppenwitz« wieder
rauf und runter im Fernsehen.
Diesmal feiert das »Dinner for

One oder Der 90. Geburtstag« – so
der Langtitel – seinen 50.: 1963 zeichnete

der Norddeutsche Rundfunk (NDR) das
Bühnenstück um Miss Sophies 90. Geburts-
tag und ihren Butler James in Hamburg auf.
Zwar geschah dies schon Monate vor Silves-
ter und noch nicht mit dem Sendeplatz am
letzten Tag eines jeden Jahres im Blick, aber
gestolpert und gelallt wird mit James und
seiner alten Lady seit langem nur noch an
Silvester. »The same procedure as last year,
Miss Sophie?« – »The same procedure as
every year, James«, heißt es seitdem auch in
vielen anderen europäischen Ländern – nur
ausgerechnet in Großbritannien hat es der
Sketch nie ins Fernsehen geschafft.

Der Kult sei dem damaligen NDR-Unter-
haltungschef Henri Regnier, der das Stück
limitiert auf den letzten Tag des Jahres

gesetzt habe, zu verdanken, sagt Brei-
dert. »Das ganze Jahr über ist es
ins Archiv verbannt und darf
nur an Silvester raus – und
zwar so konsequent, dass wir al-

le denken, ein Silvester ohne ›Din-
ner for One‹ ist nicht vorstellbar.«

Heizkörper
erschlägt Kind

Niederstetten (dpa). Ein umfallender
Heizkörper hat einen Achtjährigen in einer
Sporthalle in Baden-Württemberg erschla-
gen. Der Junge habe am Sonntag in der
kleinen Halle in Niederstetten mit Freun-
den Fußball gespielt, während in der gro-
ßen Halle nebenan ein Turnier lief. Plötz-
lich habe sich dann der zwei mal zwei Me-
ter große Heizkörper von der Wand gelöst
und sei auf den Achtjährigen gefallen. Der
Junge sei noch an der Unglücksstelle ge-
storben, teilte die Polizei am Montag mit.
Die Kriminalpolizei kläre nun, weshalb der
Heizkörper abstürzen konnte.

Vulkanausbruch
in El Salvador

San Salvador (dpa). Mehr als 1600
Menschen sind in El Salvador nach einem
Ausbruch des Vulkans Chaparrastique in
Sicherheit gebracht worden. Der mehr als
2100 Meter hohe Koloss im Osten des Lan-
des wurde am Sonntag (Ortszeit) aktiv.
Nach Angaben des Umweltministeriums in
San Salvador stieß der Chaparrastique eine
etwa fünf Kilometer hohe Aschewolke aus.
In mehreren Ortschaften ging Ascheregen
nieder, wie die Zeitung »La Prensa Gráfi-
ca« berichtete. Mehr als 1600 Menschen sei-
en in Sicherheit gebracht worden, sagte
Präsident Mauricio Funes abends in einer
Fernsehansprache. Gestern entspannte sich
die Lage.

 Gewinnquoten

(ohne Gewähr)

Lotto: Gewinnklasse 1: 9002562,50 €, Ge-
winnklasse 2: 1010630,20 €, Gewinnklasse
3: 8238,80 €, Gewinnklasse 4: 2807,30 €,
Gewinnklasse 5: 155,60 €, Gewinnklasse 6:
35,50 €, Gewinnklasse 7: 18,20 €, Gewinn-
klasse 8: 9,40 €, Gewinnklasse 9: 5,00 €

(fester Gewinnbetrag).
Spiel 77: Gewinnklasse 1: unbesetzt – Jack-
pot: 3133338,70 €.
Auswahlwette 6 aus 45: Gewinnklasse 1:
552447,30 €, Gewinnklasse 2: unbesetzt,
Gewinnklasse 3: 153,00 €, Gewinnklasse 4:
10,00 €, Gewinnklasse 5: 6,40 €, Gewinn-
klasse 6: 1,60 €.
13er-Wette: Gewinnklasse 1: 2691,80 €, Ge-
winnklasse 2: 29,40 €, Gewinnklasse 3: 4,00
€, Gewinnklasse 4: 1,20 €.

Rettungsaktion
aus der Luft

Sydney (dpa). Nach einem weiteren ge-
scheiterten Rettungsversuch eines Eisbre-
chers für die im Polareis eingeschlossenen
74 Teilnehmer einer Antarktis-Expedition,
soll nun ein Großteil von ihnen aus der
Luft gerettet werden. Es wurde entschie-
den, 52 Passagiere und vier Besatzungsmit-
glieder mit einem Helikopter von dem chi-
nesischen Eisbrecher »Snow Dragon« aus
zu retten, wie die russische Nachrichten-
agentur Itar-Tass am Montag unter Beru-
fung auf das russische Außenministerium
berichtete. Wann der Rettungseinsatz von
dem Schiff starten sollte, das am Montag in
der Nähe des Forschungsschiffs »MV Aka-
demik Shokalskiy« lag, war nicht bekannt.

 Jahreswechsel in Zahlen

Viele Menschen begrüßen das neue Jahr
traditionell mit viel Licht und Lärm. Zah-
len zum Jahreswechsel:
✘ 750000 Menschen und mehr werden zu
Deutschlands größter Silvester-Party vor
dem Brandenburger Tor in Berlin erwartet.
Scooter, Heino oder Frida Gold sollen für
musikalische Unterhaltung sorgen.
✘ 1,02 Euro Sektsteuer kassiert der Fiskus
von jeder in der Neujahrsnacht geöffneten
Flasche Sekt.
✘ 13 Stunden vor uns können Inselbewoh-
ner im Zentralpazifik als weltweit Erste
das neue Jahr begrüßen.
✘ 53 Paragrafen hat die Verordnung zum
Sprengstoffgesetz, die in der Bundesrepu-
blik den Umgang mit Feuerwerkskörpern
amtlich regelt.
✘ 160 Dezibel laut kann ein Kanonenschlag
bei der Explosion in zwei Metern Entfer-
nung sein.
✘ 124 Millionen Euro lassen sich die Men-
schen in Deutschland nach Schätzung das
kommende Silvesterfeuerwerk kosten.
✘ 290 Millionen Glückwunsch-SMS werden
laut IT-Verband BITKOM bundesweit in
der Neujahrsnacht abgeschickt. (dpa)

Verdacht auf
Noroviren

Magdeburg (dpa). Die Schach-Jugend-
meisterschaften in Magdeburg sind wegen
des Verdachts auf Noroviren-Infektionen
abgebrochen worden. 30 Kinder hätten un-
ter Durchfall und Erbrechen gelitten, sagte
der Chef des Gesundheitsamtes, Eike Hen-
nig. Alles deute auf Noroviren hin. Er habe
das Turnier mit rund 500 Jugendlichen und
200 Betreuern deshalb am Sonntag für be-
endet erklärt und die Teilnehmer gebeten,
die Heimreise anzutreten. Eigentlich sollte
der Wettstreit bis gestern dauern. Er war
von der Deutschen Schachjugend organi-
siert worden. »Ein derartiger Meister-
schaftsabbruch kam noch nie vor«, teilte
der Verband mit. Über die Wertung müsse
noch entschieden werden.

 Boulevard

Bieber floppt

Die neue Doku über den
kanadischen Teenie-Star
Justin Bieber (19) ist an
den US-Kinokassen bis-
lang ein Flop. An den ers-
ten fünf Tagen spielte der
Film nur 4,3 Millionen
Dollar (umgerechnet 3,1
Millionen Euro) ein, wie
der Branchendienst Boxof-
fice Mojo mitteilte. Am
Startwochenende kam
»Believe« damit lediglich auf den 14. Platz
der Kino-Charts. (dpa)

Bieber

Ben und Mia beliebteste Vornamen
Zum dritten Mal in Folge führt das Duo die Liste an – Spitze in 13 Bundesländern

Von dpa-Korrespondentin Britta Kollenbroich (Hamburg/Frankfurt/Main)

Nur drei Buchstaben – und so beliebt: Ben
und Mia sind auch 2013 die attraktivsten
Namen für Neugeborene. Während Ben zum
dritten Mal die Hitliste der beliebtesten Jun-
gennamen anführt, behauptet sich Mia bei
den Mädchen bereits im fünften Jahr. »Drei-
mal das gleiche Spitzenreiterpaar gab es zu-
letzt von 1985 bis 1987 mit Julia und Christi-
an«, sagte der Hobby-Namensforscher Knud
Bielefeld der Nachrichtenagentur dpa. Und
ein neuer Lieblingsname ist nicht in Sicht:
»Beide Namen haben ihren Vorsprung sogar
noch ausgebaut.« Einzig Emma sei Mia auf
den Fersen.
Insgesamt sind Ben und Mia in 13 Bundes-

ländern am beliebtesten, darunter auch in
Hessen. Die Konstante an der Spitze über-
rascht Bielefeld nicht: »Wenn sich ein Mode-
name erst einmal etabliert hat, bleibt er es
auch eine Weile.« Lediglich in Mecklenburg-
Vorpommern und Hamburg nannten Eltern
ihre Neugeborenen häufiger Emma und
Paul, in Berlin wurde Felix bevorzugt. Wäh-
rend sich im Norden Henri größter Beliebt-

heit erfreute, war im Osten Oskar/Oscar be-
gehrt. Kurz und in vielen Fremdsprachen
leicht verständlich sind auch die anderen
Namen aus den bundesweiten Top Ten. Auf
den Plätzen drei, vier und fünf landeten
Hannah/Hanna, Sophia/Sofia und Anna.
Neu unter den beliebtesten Vornamen ist
Emilia, die Platz sieben belegt. Neben Ben
werden in einigen Jahren mit großer Wahr-

scheinlichkeit auch Luca/Luka, Paul und Jo-
nas in den Schulklassen sitzen.
Da es keine amtliche deutsche Vornamen-

statistik gibt, wertet Bielefeld die häufigsten
Babynamen aus. In diesem Jahr basieren sei-
ne Ergebnisse auf 182945 Geburtsmeldun-
gen von 447 Kliniken, Geburtshäusern und
Standesämtern – »das sind circa 27 Prozent
aller im Jahr 2013 in Deutschland geborenen
Babys«, erklärt er.
»Die Hälfte der Kinder bekommt einen

Namen aus den Top 60«, erklärt Bielefeld.
Immer wieder orientieren sich Eltern bei der
Namenswahl auch an medialen Ereignissen.
Da kann schon einmal die Gewinnerin eines
Model-Wettbewerbs wie »Germany’s next
Topmodel« Namenspatin für das Neugebore-
ne werden: »Lovelyn ist häufiger bei den
neuen Nennungen aufgetaucht«, hat Biele-
feld beobachtet. Ein Trostpflaster hält die
Namensstatistik übrigens für den unterlege-
nen SPD-Kanzlerkandidaten Peer Stein-
brück bereit: »Bei den Vornamen gewinnt
Peer eindeutig gegen Angela.«

Ben ist seit drei, Mia seit fünf Jahren der be-
liebteste Babyname. (Foto: dpa)


